
Selbstbau einer Ionisationskammer für 
Experimente zur Radioaktivität

Zur Vorbereitung der Experimente im Radioaktivitätspraktikum im DESY-Schülerlabor 
physik.begreifen können die Schülerinnen und Schüler eine einfache Ionisationskammer 
bauen, die sehr strahlungsempfindlich reagiert und aus preiswerten Bauteilen schnell 
gebastelt werden kann. Der teuerste Bestandteil ist ein handelsübliches Digitalvoltmeter 
mit hohem Innenwiderstand, wie es in vielen Physiksammlungen und Hobbywerkstätten 
vorhanden ist.  
Für die Elektronik benötigt man einen npn-Darlington-Transistor (BC 517), einen 

Widerstand von etwa 4,7 kOhm, sowie eine 9-Volt-Blockbatterie mit Batterieclip. 
Weiterhin erforderlich sind ein Lötkolben und Lötzinn, ein 5-mm-Metallbohrer, 30 cm 

Schaltdraht, Haushaltsaluminiumfolie sowie Sekundenkleber oder Doppelklebeband. 

Als Kammer dient beispielsweise eine große Erdnussdose mit etwa 10 cm 

Durchmesser. Wichtig ist die Leitfähigkeit der gut gereinigten Innenwand!  

Entscheidend ist die Vorbereitung und Anordnung des Transistors. Er besitzt drei 
Anschlussdrähte (pins). Der mittlere pin (Basis) wird um 90° zur abgeflachten Seite des 
zylindrischen Körpers gebogen. Die beiden äußeren Anschlüsse (Collector und Emitter) 
werden etwa 90° in die entgegengesetzte Richtung und etwa 45° zur Seite gebogen.  
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Zuerst wird in die Mitte des Dosenbodens ein Loch mit etwa 5 mm Durchmesser 
gebohrt. An die Basis wird dann ein etwa 8 cm (Dosenlänge abzüglich 1 bis 2 cm) 

langer Draht angelötet, der später in der Dose die ionisierten Atome der Luft aufnimmt. 
Zu diesem Zweck klebt man den Transistor mit der abgeflachten Seite genau so an den 
Rand des Loches, dass der Basisdraht etwa längs der Mittelachse in die Dose 
hineinragt. Keiner der drei Transistoranschlüsse darf Kontakt zum Dosenblech 
bekommen! 
Der Emitter des Transistors wird mit dem schwarzen Kabel des Clips zum Minuspol der 
Batterie verbunden. Nun muss noch der Widerstand etwas entfernt vom Transistor auf 
den Dosenboden oder an den Dosenrand gelötet werden (vorher das Blech etwas 
aufrauhen) und dann mit dem roten Kabel des Clips zum Minuspol verbunden werden. 

Die offene Seite der Blechdose wird nun mit Haushaltsaluminiumfolie abgedeckt, die 
man mit Klebeband oder einem Gummiband fixiert. 

Zur Messung wird der rote Anschluss des Voltmeters vor dem Widerstand mit dem 
Pluspol der Batterie und der COM-Anschluss mit dem Collector des Transistors 
verbunden.  
Wenn ionisierende Strahlung, beispielsweise aus unserem Radiumpräparat, durch die 
Folie in die Kammer gelangt, bewirkt die Ionisation der Luft eine Ladungstrennung, die 
zu einem sehr kleinen Elektronenstrom vom Emitter zur Basis führt. Der Transistor 
verstärkt diesen Strom auf das 30 000-fache und macht ihn als kleine Spannung von 

einigen Millivolt messbar. 

Wir haben diese Ionisationskammer bei bionerd23 auf Youtube entdeckt und mit Hilfe eines 
Artikels aus der Zeitschrift Make  nachgebaut: 
https://www.youtube.com/watch?v=cfVBW622Vbs 
http://www.heise.de/make/artikel/Low-Cost-Strahlendetektor-1817686.html 
http://www.techlib.com/science/ion.html 
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